
Syrnbolisches Rechnen
Georg Regensburger entwickelt computer-Algebra-lrogramrnö

, strid Kufuer

Nicht jedes komrplexe Problem kann noch
Bleistift berechnet werden.mit Papier und Bleis

Zum Glück beschäftZum Glück beschäftigt sich Georg Regens-
burger am lohann Radon Institute"for öom-
putational und Applied Mathematics (RI-
CAMJ der Osterreiöhischen Akademie der
Wissenschaften mit den theoretischen
Grundl,agen für Computeralgebra und der
Entwickluns von nützli- 

- natürlich einige Programmiersprachen:,, Oft
Entwicklung von nützli-
chen Algorithmen. Die Pro-
gramme der RICAM-Grup-
pe ftir,,Symbolic Computa-
tion" vereinfachen oder lö-
sen mathematische Frage-
stellungen für Fachkol-le-
glnnen oder andere Wissen-
schafter.

Das Spezialgebiet Com-
puteralgebra bring dem
Forschungsassistenten
auch selbst enorrne Vortei-
le, denn der Imster findet
mit seinen Methoden ,,viele
Anknüpfunespunkte und
oft Gelägenü.it ri.h mit et-
was Neuem zu beschäfti-
gen". Ein wichtiges Ziel am
RICAM ist zudem die Ko-
operation zwischen Ar-
beitsgruppen und das ge-
meinsame Publizieren.

Georg Regensburger hat Spaß
an maihematischer Theorie.
die Praxis wird. Foto: öAW

glieder ,,quasi selbst beigebracht" und ent-
wickelten ein Programm zur Auswertung
von Fragebögen. 1.990 war das sehr neu. Mi-t
ihrem Projekt zum Energieverbrauch von
Gemeinden schafften sie es ins Finale.

Die Diskussion ist Georq Resensburser
stets wichtig geblieben. Gut] dasä er neb"en
Deutsch auch Englisch, Französisch und
Spanisch beherrscht, etwas Italienisch und

Sein aktuelles Proiekt im Rahmen eines
F\iVF-Spezialforschünqsbereichs dreht sich
um Randwertproblemä für Differentialslei-
chungen, wielie in der Physik und tecf,ni-
schen oder industriellen Anwendunqen lau-
fend auftauchen. Der 32-lährise aibeitete
aber auch mit wavelets, also Funltionen. die
in jeder Digitalkamera die Grundlage für
Bildkompression bilden, dissertiertdüber
Maschinelles Lernen und streckt derzeit sei-
!e Fühler in Richtung biologische Anwen-
dungen aus. Das Mathematikstudium an der
Uni Innsbruck schloss er,,sub auspiciis" mit
einer Doktorarbeit über Reinforcement Lear-
ning unter anderem bei Robotern ab.

Während der Schulzeit nahm er im Team
am Wettbewerb .,]ugend Innovativ" der För-
derbank Austria Wirtschaftsservice [aws)
teil. Das Programmieren hatten slch die Ivtit-

ist es noch ein langer Weg
von einem Algorithinus am
Papier bis zu einem lauffä-
higen Programm." Seine 17
|ahre Programmiererfah-
rung erweisen sich hier je-
denfalls als nützlich.

Den Mathematiker faszi-
niert, ,,dass aus einer ein-,
maligen theoretischen
Uberlegung - wenn sie ge-
lingt - ein Verfahren und
ein Programm entstehen,
mit dem in der Folse kom-
plexe Probleme schiell und-beliebig 

oft gelöst werden
können". Aus vagen Ideen
und Gesprächeri werden
nicht selte^n Projekte, an de-
nen man jahrelang arbeitet.
Das rund vier |ahre alte RI-
CAM bietet ihm eine ..sehr
internationale und soan-

nende Umgebung", beste Voraussetzuägen
für Forschung und ist jedenfalls kein ,nlne
to five |ob". Mit Bürokratie ist er wenig be-
lastet, Lehre und Forschung gehören füi ihn
jedoch-zusammen. Er unteriiähtet gerne und
versucht dabei stets seine Beeeist-eruns für
Mathematik zu vermitteln. 

"

Die Freizeit verbringt er mit Freunden und
Familie. Gemeinsam mit seiner Frau reist er
sehr _gerne. Er liest zeitgenössische und
fremdsprachige Literatur, 

-IGimis 
und Co-

mics. Wie es sich für einen Tiroler eehört
liebt er Schifahren und Bergsteigen - ivas in
seiner neuen Forschungsheimat Linz gar
nicht so einfach ist.

pnn Sraunanu Webtipp:
wurw. r i cam. oe aw. ac. at
www. aws g. aVj u ge nd i n n ovati v
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